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und wenn ſie dieſelben nicht leiſten, nach Art 29 des P.⸗St.⸗G.⸗B
raſbar. iezu ergiengen zwei Urtheile des Oberlandesgerichtes
München, nämlich: a) vom Mai 1891 der Art des
St.⸗G.⸗B erfordert nUur, daſs die Gemeindedienſte von der Ge⸗
meindeverwaltung feſtgeſetzt wurden und daſs Im Bedürfnisfalle eine
öffentliche Aufforderung zur eiſtung der betreffenden Gemeindedienſte

iſt Es iſt aher nicht erforderlich, daſs bei jedem edürfnis⸗
falle neuerdings eine Feſtſetzung der Gemeindedienſte und eine beſondere
Aufforderung jeden einzelnen Pflichtigen Tfolgt ne Ent⸗
ſchuldigung iſt NUL dann begründet, wenn der Pflichtige der Leiſtung
der Gemeindedienſte thatſächlich verhindert war, oder wenn EL
einem Irrthum über einen zUum geſetzlichen Begriffe der Uebertretung
des Art 29 des P.⸗St.⸗G.⸗B. gehörigen Thatumſtand befunden hat
Ein Orſatz, eln abſichtlich widerrechtliches Handeln wird von Art

nicht gefordert. Vom October 891 die Straf⸗
arkeit desjenigen, welcher die nach Feſtſetzung der Gemeinde⸗
verwaltung ihn treffenden Dienſte zur Erhaltung der Fahrbarkeit
der Gemeindewege ohne genügende Entſchuldigung nicht leiſtet, ird
dadurch, daſs die Feſtſetzung durch die Gemeindeverwaltung nicht
In der geſetzlichen Form und ni nach einem den Verhältniſſen
entſprechenden 0  abe erfolgt iſt, nicht ausgeſchloſſen. Wer glaubt,
rechtlich nicht verpflichtet zu ſein, hat die vorgeſetzte Verwaltungs⸗
behörde auf dem In Art 183 der Gemeindeordnung vorgezeigten
Wege 1  E anzugehen.

Marianiſches Uiederöſterreich.
Stäkten der Marienverehrung im Tande Uunter der us.

Von Jof —72 Y, Pfarrer In Deut Altenburg.
Ober⸗Vienerwalsd.

Biſchöfliche Reſidenzſtadt St. Pölten Land-Decanate mn (I.IV.))
Biſchöfliche Beſidenzſtadt 2 Pölten.

Nach der Legende hieß das Er und älteſte Kirchlein zu St Pölten
Maria aAamàꝛ See (Maria 20 lacum von dem In mehreren Geſchi
büchern die Rede iſt Auch iſt die Meinung verbreitet, daſs V
nd Kloſter von St Pölten urſprüngli auf Pfählen erbaut geweſen
Da Traiſenthal ildete nämlich In vorhiſtoriſcher Zeit, von Wilhelms⸗
burg 0  7 einen See In St Pölten iſt auch die älteſte Niederlaſſung
einer geiſtlichen Corporation von ganz Niederöſterreich zu ſuchen,

Min.⸗Bl. des Innern 203 Min.⸗Bl. des nnern 379
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das 1 zum ippolyt, das ſchon Unter der Regierung des
fränkiſchen Königs ipin, des Kleinen, als Benedictiner⸗Kloſter im

Jahrhunderte (wahrſcheinlich von Tegernſee aus) gegründet ward.
In den Einfällen der Ungarn gieng EeS zwar zugrunde, wurde aber
dann vom Hochſtifte Paſſau wieder hergeſtellt. Im ahre 990 ird
„Treisima, Eivitas monasterii Saneti VPDOII:I martyris“ Unter den
Beſitzungen des um Paſſau enannt. (Meiller, egeſten zur
Geſchichte der Babenberger, 2 1030 führte Biſchof Berengar
Chorherren nach der ege Chrodegangs in St Pölten ein; 1080
übergab der heilige Biſchof Altmann das Stift den regulierten Chor⸗
herren des uguſtin. Die I gehört nach threm Grundriſſe
dem frühromaniſchen le 0 litt aber ſehr viel durch Feuersbrünſte
und wurde In der erſten Hälfte des vorigen Jahrhundertes ganz
moderniſiert. Sie iſt eine Pfeilerbaſilika ohne Querſchiff mit zwei
maſſiven viereckigen Thürmen der Weſtfaçade. Am Juli 1784
wurde die Canonie aufgehoben und die Stiftskirche wurde zur Dom
11 des 1.  ums, welches ſeinem renge nach (ſowie die
löceſe inz vom ausgedehnten Paſſauer Kirchenſprengel losgetrennt
wurde, ſeinen Sitz und Domcapitel aber durch Uebertragung des
aufgelaſſenen .  um Wiener-Neuſtadt etlam (8 Mai

Die omkirche Uhr den Ate. — Himmelfahrt
und hat auch die Darſtellung dieſes Geheimniſſes zum Hochaltarbilde;
eS ſtammt vom Qaler Tobias Bock aus dem ahre 1658, von dem
auch das Altarbild bei St Stephan in Wien errührt; weil CS als
Kunſtwerk ets hochgehalten wurde, verwendete man eS auch für
den ſpäter (1722) neul errichteten ochaltar. Auf dem Frauenaltar
der omkirche iſt eine Statue der vielverehrten ſch mer zh aft
Uttergottes mit dem eichname Fe

ſu Die Kronen beider ſind
Aus Silber und vergoldet. Bis zum Februar 1711 an die
Statue in der St Barbara⸗Kapelle vor dem Linzerthore. An dem

ſind ſieben ymboliſche Schwerter angebracht, dann Eein ver⸗
goldetes mit Steinen geziertes Herz und Engelsgeſtalten, we
eine Dornenkrone und drei äge halten. arüber die brte
„Doloris gladius pertransibit.“

An der Domkirche befindet ſich auch eine alte Roſenkranz⸗
Kapelle, we Urſprünglich bloß der Vorderthei des ſüdlichen
Seitenſchiffes war Der romaniſche Bauſtil wurde in derſelben Im

Jahrhunderte vom gothiſchen verdrängt. ine Inſchrift nennt
dieſes Heiligthum: „Kapelle der ehrwürdigen Bruderſchaft des heiligen
Roſenkranzes Je

ſu und —8 ſowie der Bruderſchaft des heiligen
Sebaſtian, 16787 eit 1645 diente die Kapelle dieſem ſchönen we  6
Sie Imm auch Unter dem Namen „Mariä vom Siege“ vor Die
Roſenkranz⸗Bruderſchaft wird ereits 1496 rwähnt In den enſtern
der Roſenkranz⸗Kapelle befanden ſich ein Glasgemälde. An der Wand
ſind die Peſtpatrone und die fünfzehn Geheimniſſe des heiligen Roſen⸗
kranzes gemalt. Der neue gothiſche Qu enthält ern Relief von



71

Bildhauerarbeit, die ſeligſte Jungfrau mit dem Jeſukinde; davor
knien der Dominicus und die Katharina von Siena. Propſt
Führer reſtaurierte dieſe Kapelle und ieg daſelb egraben. Er hat
olgende ſinnige Grabſchrift „Heilige Gottesgebärerin! nter deinen
Schutz flüchtet auch Im ode hieher Johann Michael Führer, geb

Melk Mai 1681, rofeſs dieſes Stiftes St Pölten ſeit
Dece 1701, zum Propſt erwählt Apr 1715, geſt Oet 1745

Nachdem PETL dieſer en u  2 wie du ſiehſt, ein ne Ausſehen
gegeben und dieſe Kapelle, in der ruht, nach ihrer en Geſtalt
wiederhergeſtellt, bleibt El, der Diener Mariens, hier In ſeiner Aſche
nun dem Utze der Magd des errn anvertraut, damit ETL deren
Beſucher bitten könne ein Ave Maria.“

Die iſchöfliche Haus  Kapelle, E.  E Us einem Theil der einſtigen
Fürſtenzimmer des Stiftes gebildet ward, beſitzt das chöne Altarbild der Schmerz
haften mit em Leichname e

ſu auf dem Schoße, verfertigt von Giacomo
Palma (1610)

Auf dem ehemaligen Friedhofe beſtand ein eine gothiſche, dreiſchiffige
uU ch Sie wurde 360—1  797 Propſt TII. Feyrtager

aus einem väterlichen Erbgute erbaut und ange Zeit von den Bürgern als
ihre Pfarrkirche und von den Zünften als ihr amiliengotteshaus betrachtet.
1677 wurde die Kirche durch einen Brand zer  *

Die Bürgerſpital⸗Kapelle, 3u ren des Oswald geweiht,
beſitzt das ſchöne Votivbild, welches die St ener Wallfahrt nach Maria
Mank (im Dee. E. ar  E 1645 ereits 400 Perſonen Iu St Pölten
an der Peſt geſtorben, als ſich die Bürger nach Mank verlobten und 1646 ein
großes Votivbild dahinbrachten, welches Unter Kaiſer o

ſef II. nach St Pölten
zurückkam Oben auf dem iſt Unter den Verklärten Maria, das Heil
der Kranken, ſehen, die den antel chirmend ausbreitet, un welchem die
feile der zürnenden 0  EI ſtecken bleiben Engel faſſen ſolche eile Und
brechen dieſelben CL. nie. Die Kirche von Mank blieb 1683 von den Türken
verſchont. Im Kriegsjahre 1859 brachten die St. Pöltener eine Copie des Votiv
bildes von 1646 mit der Widmungsſchrift: „Heilige Maria! In der jetzigenKriegsnoth für uns bei Gott!“ In der Bürgerſpital⸗

Kapelle iſ auch eine
Copie des berühmten Gnadenbildes Mariaä vom Uten Rath In Genazzano;
drei Schweſtern des Freiherrn von Tiger opferten dieſes wertvolle Marienbildnis
VNii IJ.  ahre 1750 Eine große Verehrung genießt auch die ölzerne Statue der
ſchmerzhaften Muttergottes Iim oberen Oratorium. Dieſes Bild befand ſich
einſt In einer Mauerniſche Iun der Spitalgaſſe. eim Brande des Jahres 1833
blieb es unverſehrt, obwohl ſelbſt die Kniebänke avor verbrannten.

Am uli 1708 Ur In en der Grundſtein 5 dem, bn
der Fürſtin Maria Antonia Joſefa Montecuecoli geſtifteten Karmeliterinnen⸗
Kloſter gelegt. Das Gotteshaus dabei der he ili N fr
Berge Karmel geweiht. 1707 waren die onnen bn eingetroffen. Dieſe
Marienkirche war 1712 blende: 1782 wurde das Kloſter aufgehoben Die
Fronte des einſtigen Gotteshauſes war ehr würdig hergeſtellt und die

Noch heute liest man folgendes Chronographieum ber dem Thore der
profanierten 1 16 DEVM INVOCGCXA 1712), während eine Tafel mit der
Aufſchri „K Infant.⸗Regim.⸗ Augmentations⸗Magazin“ auf die jetzigeVerwendung des Gehäudes hinweist. Ni verwechſeln hiemit iſt die
1 5„zur allerheiligſten Dreifaltigkeit“ aufgehobenen Kloſter der PatresKarmeliten, die 1784 zur Pfarrkirche erhoben ard und den Franciscanern,die Us dem nunmehrigen Clericalſeminar hieher überſiedelten, übergeben Urde
(Vergl. Di  54 em



Statuen der heiligen 05  ungfrau, der „Zierde des Berges Karmel“, des hl. Jo

ſef
und der ereſta Das Innere der 1 var glänzend. Die Tulner aten
1785 Aum den Hochaltar und erhielten ihn Auf Wägen wurden ſeine Be⸗
ſtandtheile, Säulen, Altarſteine, Stufen, Statuen, Geſimſe, Pyramiden, Speiſe
gitter, Tabernakel, auch Fenſter⸗ und Thürſchwellen, 10 ſogar Pflaſterſteine nach
Tuln gebracht

m 12 October 1706 kamen aus München die engliſchen Fräulein
nach St. Pölten und errichteten hier ihr Inſtitut: „Sancta Maria“ an dem von
Gräfin iSl geb Montecuccoli eingeräumten Hauſe und den großen Ukduſfen
Und Umbauten, die der Eifer der erſten Stifterin und Oberin, Maria Anna
34  Freiin von Kriechbaum und die Munificenz ihres Bruders zuſtande brachten
Das Kloſter ard außen nit Statuen, darunter die der Unbefleckt Empfangenen,
geſchmückt. Die V ward chon 1715 53 U ren der unbefleckten Em
ängni Ma  13 erbaut, erhielt aber, wie das Kloſter, eine noch nſehn⸗
lichere Geſtalt am Beginne der weiten Hälfte des vorigen Jahrhundertes. Die
V. beſitzt einen großen 9 einem Marienbilde von Uta Cranach
aus dem Jahre 1516 Naria Gräfin von oyeuſe, die Tochter eines kaiſerlichen
Majors, vermachte un ihrem Teſtamente (1850) dieſes „Muttergottes⸗Gnadenbild“
den engliſchen Fräulein in Pölten, wo ſie Erzogen worden QL. Das Bild
befand ſich eit dem Jahrhunderte in der Schloſskirche du Mreſchitz in Böhmen
Bei einem Brande 1732 Ie e8 unverletzt, trotz der Nähe der Flammen nd
de Rauches, weshalb 8 ehr verehrt und viel von Wallfahrern beſucht Urde
Das Kloſter hat auch eine Grotte U Frau von Lourdes

uf dem Herrenplatze der wurde das ahr 1718 eine Statue
der unbefleckt Empfangenen von vorzüglicher Arbeit erri Jakob Wein
ar von Thiersburg Tdnete In ſeinem Teſtamente die Erhaltung und ſamstäg⸗
liche Beleuchtung erſelben nit vier Laternen an.“

B) Land⸗Detanate in Ober⸗WMienerwald.
Decanat Haag

Ernſthofen Die Pfarrkirche von Ernſthofen iſt Frau auf der
nach Egypten geweiht; ſie wurde vom Frauenkloſter 3u rla 1665

mitten im Dorfe auf einem großen rbaut und vom Weihbiſchofe von Paſſau
1687 conſecriert. Die urſprüngliche alte Kirche, . wahrſcheinlich aus dem
11 oder 22 Jahrhunderte ſtammte, ſtand am Ufer der ns Ind UL. vom
reißenden Fluſſe weggeriſſen. Ernſthofen var bis zum Jahre 1775 eine Filiale
von Valentin und wurde dann ein eigenes Pfarrvicariat. Seine ſchlimmſten
Tage ſah Ernſthofen im 1485 und un der Folgezeit durch ünf ahre
Nach dem Falle Wiens ergoſſen ſich die Scharen feindlicher Söldner des Königs
Mathias Corvinus von Ungarn über das ganze Land Vorzüglich P5 die
„ſchwarzen anden“ Unter ihrem Hauptmanne Wilhelm dem Tettau, E  E,
bei Wien überflüſſig geworden, als Vortruppen bis an die oberöſterreichiſche
Grenze vordrangen. Am November 1485 chlugen ſie bei Ernſthofen eine
Brücke über die Us und erbauten einen „Tabor“, der nach threm V.  ührer die
Tettauer⸗Schanze hieß und der Mittelpunkt threr Unternehmungen m den be
en Theilen Niederöſterreichs, ſowie vieler Plackereien der Bewohner wurde
Sie wurden jedoch nach fünf Jahren (1490) durch die Steierer aus dieſer Urg
Unter Führung des Landeshauptmannes QL. von Starhemberg vertrieben,
teckten ſie beim zug In rand, worauf die Schanze auf Befehl des Kaiſers
gan abgebrochen Urde, amt ſie nicht vieder der Stützpunkt feindlicher Ope

Vergl Johaun Fahrngruber Aus Pölten, 21 1412 121  . 240
Freiherr von Sacken, Kunſtdenkmale des Mittelalters Ium Kreiſe

Ober⸗Wienerwald, E  QL. Darſtellung des Erzherzogthums
Oeſterreich Unter der Ens, Viertel Ober-Wienerwald, Band, 251 5
II. Band, 2— III Band, S



rationen würde. Beim Volke kam jedoch für den Ort hin und wieder der friedliche
Name „Maria⸗-Burg“ un Gebrau

Krenſtetten. In Krenſtetten war el Filialkirche Frauen
immelfahrt, Anfange des Jahrhundertes entſtanden. Noch jetzt 2  5  eigt

das gothiſche Presbyterium das hohe Alter der＋ deren9 wahrſcheinlit
Iu der zweiten Hälfte des Jahrhundertes angefügt wurde. Es ſtellt eine
durch Pfeiler In drei Theile getheilte Halle dar, und muſsſte des Andranges
der Wallfahrer zur urſprünglichen Kapelle zugebaut werden. Unter Kaiſer 00

oſef I
Ur. Krenſtetten, das dem Stifte Seitenſtetten incorporiert iſt, eine ſelbſtändige
Pfarre, gieng aber wieder ein, Aum In unſerem Jahrhunderte neuerdings elb
ſtändig 8 werden Von den vier Seitenaltären iſt einer Maria mit em FJe

ſu
kinde (auf dem Altare eine alte Statue), ein anderer Mar vom g9  4 Rathe
(ein Oelgemälde als Altarblatt) geweiht. Im Presbyterium, der alten Kapelle,
befindet ſich ein Altar von em Alter mit einer Statue des Stephan.“)

alſcha (Udiscalcus), aus dem Geſchlechte
der Grafen von Stille und Heft, wandelte 1142— eine Burg In Ein
Kloſter II 0  ete * mit mehreren Gütern aus und 309 ſe
das Orde  kleid Ulrich, Biſchof von Paſſau (fälſ als Bruder
Udalſchalks genannt), beſtätigte Iim ahre 1116 die Stiftung und
chenkte mehrere Kirchen und Beſitzungen dem aufblühenden Kloſter,
für welches Benedictiner aus Göttweig berufen worden
1185 chenkte der Erzbiſcho Wichmann von Magdeburg, der Aus
dem ſächſiſchen Grafengeſchlechte Seeburg und eu ammte, dem
Stifte fünf khen der Ip Nach ſeiner Anordnung muſste ſein
Andenken jährlich mit einem „Geſpende“ geehrt werden. Es wurden
aher bis zu Kaiſer Joſef II Zeiten ährlich 500 Laib rot und
ebenſoviele Portionen Flei Arme vertheilt. leſe Austheilung
0 Im Jahrhundert eine Ausdehnung erreicht, daſs
mehrere auſend Tote und vierzehn Ochſen kaum hinreichten, die von
allen Seiten herbeiſtrömenden Armen zu betheilen. Die Religions⸗
kriege des 177 Jahrhundertes hatten die Lage des Stiftes ſo troſtlos
geſtaltet, daſs Aht Bernhard Im ahre 1627 den verzagenden Mönchen
die Auswanderung erlaubte Da Ende des dreißigjährigen Krieges
brachte auch dem Stifte wieder beſſere Tage

Die Stiftskirche iſt 3u Ehren Mariä Himmelfahrt geweiht.Sie iſt Ugleich Pfarrkirche, und räg die Bauformen des Jahr⸗S.S..  95
hundertes ſich Die Seitenſchiffe ſind jünger. Das Innere der
Kirche wurde Qam Anfange des vorigen Jahrhundertes Im Rococoſtil
umgeſtaltet. Der ochaltar, wie die acht Seitenaltäre, ſind In dem
ſelben Ie erbaut und mit meiſterhaften Bildern des „Kremſer* Schmidt“ eziert. Da Hochaltarbild, welches die Aufnahme
ariens In den Himmel ar  L ſtammt aber von Rößelfeld.An der Nordſeite der Kirche eine Kapelle Im romaniſchen Stile,

Schweickhardt, O., Band, 140 Dir Kerſchbaumer,Geſchichte des Bisthums St. Pölten, Band, 297 Edlbacher, Landes⸗
kunde von Oberöſterreich, Auflage, S 155 Schweickhardt, I Band,S 95 Kerſchbaumer, I., 224. VO Martin Schmidt, der erühmteMaler aus Krems, verſchieden vom Maler Jo  V Georg Schmidt, ebendaſelbſterg Linzer Diöceſan⸗Kunſtblatt 1893, N.



mit ſchönen Glasmalereien. Dieſer Bau, Aus dem 1 Jahrhundert,
ſoll der Ueberlieferung nach die Burg⸗Kapelle des Stifters geweſen
ſein und räg eute noch den Namen „die Ritter⸗Kapelle“. eber
dem Portale der Kirche ſtehen die Statuen der Muttergottes
und der Heiligen enedie nd Scholaſtica.

Das iſt Ein ſehr ſchöner Bau Aus dem vorigen Jahr⸗
underte; ES bildet ein Viereck, in dem ſich Ern Waſſerbaſſin be⸗
ndet, das auf einem rani  Ocke die Statue der unbefleckt
mpfangenen mit dem Jeſukinde räg Auch einer der
Seitenaltäre der Stiftskirche iſt der beſonderen Verehrung der
ſeligſten ungfrau Maria gewidmet.“)

In Seitenſtetten iſt jetzt auch das Diöceſan⸗Knabenſeminar,
welches Unter dem Titel „Marianum“ Unter dem beſonderen
Utze der Gottesmutter

Strengberg. Im Jahre 1011 erhielt das Stift Tegernſee Unter Abt
Beringer ver  iedene Uter un Strengberg ſammt der dortigen Kapelle Als
Abt Elinger dem Stifte vorſtand, wurde 1031 die1 In Strengberg (in der
Urkunde amals „Zell bei reuſpach“ genannt)/ vom Biſchof Benno von Paſſau
erbaut und geweiht Derſelbe ertheilte der Kirche 1034 auch das Recht taufen
＋

und 3 egraben alſo pfarrliche Rechte) und die völlige Unabhängigkeit von jeder
anderen 11 ſeines Sprengels. Der ochaltar der Iim älteſten Theile gothiſchen
Kirche iſt ein großartiges Werk aus dem ꝗ

ahre 1781 und iſt theils aus Marmor,
theils aus Holz Er koſtete Üüber 4000 Das Altarblatt iſt vom Kremſer Schmidt
und ſtellt Mariä Himmelfahrt (den Titel der Kirche) dar Auch ein ſchönes
Bild der ſchmerzhaften Muttergottes ird In der Kirche verehrt.?)

Decanat: Melk.
Aggsbach, „Accusbach“ wird chon zur Zeit Karl Gr erwähnt.

(Vergl. das gegenüberliegende Aggsbach im Viertel ber⸗Manhartsberg.) Im
Jahre 1380 ete der fromme Heidenreich von Meiſſau, oberſter Marſchall und
Mundſchenk Iun Oeſterreich, die Karthauſe undI In Aggsbach, die Im ſelben
I.  ahre von Mauerbach aus beſiedelt Urde. Dieſes reizend liebliche ätzchen
war auch für einen beſchaulichen Orden wie geſchaffen. Ueber dem ore der
Kloſterüberreſte ſtehen die Orte NOn ESt hie allud 181 důomus Dei et Dor:
COeli und: Cata solitudo, Sola beatitudo! Das er e von der
Reformation unberührt. 178 war 5 im Umfange der Diöceſe St Pölten das
erſte, das aufgehoben Urde. Die Marien⸗Kloſterkirche (heute Pfarrkirche)
erinnert freilich in verjüngtem Maßſtabe) aAn Heiligenkreuz. Bei einer Länge
von 21 Klafter und einer Höhe von Klafter iſt ſie ULl Klafter und Schuh reit,
alſo unverhältnismäßig chmal Die Wände ſind größtentheils kahl und weiß
Conſecriert wurde die Kirche Qm October 1392 Der gegenwärtige ochaltar
iſt ehr einfach und UL 1835 an des gothiſchen, baufällig gewordenen
Altares aufgeſtellt Das alte Altarbild, die Himmel ahrt Ariens, iſt
halten geblieben. Es ſtammt mM Maler Tobias Bock. Wie der Künſtler auf
der Rückſeite des Bildes elbſt angibt, entſtan es W-ii ahre 1675 Vor dem

El  Ar XIL Band, 254 Dr. Seb Brunner, Bene⸗
dictinerbuch, — Der Jubiläumsbericht des Stiftes (vom AY  ahre
emerkt auch „In der Ornaten⸗Kammer des Stiftes befindet ſich ein Altar mit
einem auf Seide geſtickten Bilde der heiligen Jungfrau, welches, als die Türken
im ahre den Markt Perchtoldsdorf (bei Wien) in Aſche legten, unverſehrt
aus dem Schutte und den Ruinen der Pfarrkirche gezogen wurde.“ Schweick
ar Band, 250
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ſin

ochaltare ruht der Stifter und ſeine Gattin Anna geb Kuenring. In der 1.
auch Votivbilder aus C Zeit vorhanden.“) Als Wallfahrtsort führte

Aggsbach den Ite. 8 U Unſerer Lieben Frauen Pforte.“
iſt ein beliebter Wallfahrtsort „M

eil Kranken“. 0  au Häring, der Beſitzer des Langegger—
hofes, früher rzbiſchö Salzburgiſcher Güterinſpector un Nieder⸗

SSIISIE
Oeſterreich, ein Tiroler, ma in der chweren Krankheit ſeines
Kindes das Gelöbnis, wenn dieſes geneſen würde, eine Kapelle auf
dem erge neben ſeinem Hofe erbauen. Das Kind und
Häring QAute zum Danke 1600 die gelobte Kapelle, welche 1605
eingeweiht wurde Dieſer Kapelle ſpendete auch ein Marienbild

rr (ein ſogenannte Lukasbild), das bisher In ſeinem Archivzimmer
verehrt 0 Das ild 309 viele Pilger und zahlreiche Gebets⸗—
erhörungen und Krankenheilungen erzählt uns die Kloſterchronik,
und viele Votivbilder dienen zur Beſtätigung threr Erzählung.
Abt Caſpar von Melk ließ die Kapelle 1616 infolge eines Gelübdes
erweitern. Häring bat den Biſchof von Paſſau, für die vielen rommen
Waller einen eigenen rieſter dieſer Kapelle anzuſtellen, was der
Biſchof gewährte. Das Presbyterium dieſes Kirchleins iſt noch auf
der Bergesſpitze ehen Später (1644) übergab der Schwiegerſohn
des 0  au Häring, kblau Schober von Hartenbach und
erſ

ing, auf Wunſch des Paſſauer Ofe und infolge eines
Empfehlungsſchreibens Kaiſer Ferdinand IIIL die Wallfahrtskirche dem

rden der Serviten, wodurch dieſelbe zugleich Kloſterkirche wurde.
Als die Schweden In Niederöſterreich einfielen, wurde das Gnaden⸗
bild nach ggſtein In Sicherheit gebracht lele Gemeinden gelobten
auch, nach glücklich überſtandener Peſtzeit nach Langegg ährlich 3u
wallfahren. Der Kloſterbau wurde 1645 begonnen und durch Unter⸗
tützung bena  arter adeliger amilien und der rälaten von Melk
nach mehrmaliger Vergrößerung 1731 bllende Da die Zahl der
allfahrer zunahm, Qute das Kloſter mit dem Almoſen der
Pilger und den Beiträgen der Mitglieder der 1674 begründeten
Bruderſchaft 3u ren der ſieben merzen Mariens
eine (ue geräumige Kirche; Im V  Q.  ahre 1773 wurde dieſelbe benedieiert
und 1783 zur Pfarrkirche erhoben, we das Patrocinium —  —
Gehurt feiert. Am November 1773 war die Uebertragung
des Gnadenbildes In die neue Kirche mit größter Feierlichkeit be⸗
gangen orden.?

Schallaburg. Die hieſige Schloſs⸗Kapelle beſitzt ein chönes Altarblatt
Maria Unter dem reuze, mit dem Leichnam ihres göttlichen Sohnes

dem Das ild iſt von Clemens Beuttler, einem Schweizer, gemalt.
Der Sage nach ſoll die Kapelle Jur Zeit, als Alle ringsherum der lutheriſchen

Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederöſterreich 1865, 106

Mittheilung des Wittmann. —9 Dir. Kerſchbaumer, S 468
Dr. Kerſchbaumer, I.„ S 23 Schweickhardt, VII Band, 117

Schweickhardt, Band, 216 Regensburger Marien-Kalender 1890
Ott, Marianum, 198 Kaltenbäck, Marienſagen, 361
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&  ehre zugethan die einzige katholiſche Pfarrkirche der Umgebung geweſen
ſein Dieſes kann, enn die Sage run hat, nach dem Ahre 1619 nur auf
kurze Zeit der Fall geweſen ſein, wie aus der Geſchichte des Schloſſes hervorgeht;
denn noch in einem Schätzungsanſchlage der Herrſchaft Schallaburg vom ahre 1761
ird angegeben, daſs die Kapelle einen nen Kreuzpartikel beſitze, ſel an den
größten Feſttagen und für jedermann die Rechte einer öffentlichen 431 genieße,
und daſ hier am F

eſte des Patrociniums und der Kirchweihe bei ankommenden
Proceſſionen Kirchtage mit vollkommenen Abläſſen gehalten werden.)

Steinparz. Anton Reichl, Richter V Kettenreith, Pfarre Kilb, ließ In
der Waldgegend bei Steinparz, Pfarre Loosdorf, zunächſt einer Eiche ein Marien⸗
bild anbringen. Es ſtellt im griechiſchen Stile die gekrönte Gottesmutter dar;
auf ihrem ruht das Jeſukind, welches un der linken an ein Buch hält,
während * die Rechte ſegnend erhebt. Das Bild, an ſich unſcheinbar und ohne
Kunſtwert, fand doch viele fromme Verehrer, und als die Eiche entfernt wurde,
kam das Bild un die Niſche eines Kreuzſtöckleins. Als Gebetserhörungen ékann
wurden, verbreitete ſich der Ruf des Bildes immer mehr Nach mehr als zehn
ahren waren viel Opfergaben eingefloſſen, daſs eine go Kapelle erbaut
und am 21 Otober 1857 eingeweiht Urde  7 wo auch das E heilige Meſs
opfer un dieſer idylliſchen Waldkapelle gefeiert Urde. Auf Anregung des farr
errn von Loosdorf, ＋

ohann Steininger, wurde ſie 1880 bedeutend erweitert.
Die Wände derſelben ind mit Votivbildern übervoll behängt. 1882 wurde en
ſchöner gothiſcher Altar aufgeſtellt. Zahlreithe Wallfahrten von nah und fern
werden dieſem traulichen, gnadenreichen Heiligthume Mariens im Walde
gemacht.?)

Mank Da chöne gothiſche Gotteshaus liegt auf einem freien,
erhöhten 0 des Markte Als Gnadenbild wird In dieſer

Kirche eine Statue der „wunderbaren CT mit dem
Jeſukinde verehrt. Als 1645 In St Pölten die Peſt In einem
Theile der arg wüthete, verſprachen die Bürger der Stadt,
ährlich nach Mank eine Wallfahrt zu unternehmen, was bis zUum
heutigen Tag (am und Uli) geſchie Wie ſchon erwähnt,
brachten die St öltener ein ſchöne Votivbild, welches 1783 mit
vielen anderen Votivgegenſtänden entfern wurde und eute un der
Bürgerſpital⸗Kapelle In St Pölten ſich befindet. Im ahre 1859
lometen aber die St öltener eine Copie dieſes Bildes (vom
Qler Bauer) nach Mank Die ürgerſchaft von St Pölten hat
auch dort, man zuerſt, von St Pölten kommend, die anker
1 erblickt, Im ahre 1777 das ſogenannte Schlangenkreuz oder
eine enkſäule mit der Statue der unbefleckt Empfangenen
erri  El. Bis zur Aufhebung des Chorherren⸗Stiftes Pölten
(1784) welchem die Pfarre Qan incorporiert war, kamen ſo zahl⸗
relche Wallfahrtszüge nach ank, daſs im Sommer dort ſechs bis
ſieben Geiſtliche Iin der eelſorge beſchäftigt und die heilige
Communion Im Kreuzgange die I erum ausgeſpendet
werden muſste. Das Marienbild iſt ähnlich wie da von Maria Zell
angekleidet. etzt kommen die meiſten Proceſſionen AaAm Patrociniums⸗
feſte, Maria Himmelfahrt.)

0 Keiblinger, Schallaburg In Niederöſterreich In ormayrs Taſchenbuch 1829,
O 180 Dr Kerſchbaumer, .. 2 Liebfrauen-Kalender von Woerl
1883 Mittheilung des H O Steininger. 90 Mittheilung des

P o Zelger Schweickhardt, VII Band, O 2  42
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Mauer Einſt „Locus veneris felieis“ In der heidniſchen

Römerzeit genannt, wurde ieſe Stätte der Sünde entſühnt durch
die Umwandlung In eine Stätte der Verehrung der ſeligſten Jung⸗
frau Maria. Ein Graf von Neuburg aus Bayern ſtiftete dieſe
1 noch vor der ründung des Stiftes Göttweig.) Während
der Zeit, als das Lutherthum n Oeſterreich Eingang gefunden,
nahm der proteſtantiſche Beſitzer von Piebach dieſe Kirche für ſich
und plünderte ſie Die Aſtoren verkauften, ehe ſie Ferdinand II
vertrieb, die Kirchengrundſtücke. Es konnte aher die Pfarre durch
7 ahre nicht beſetzt werden; der 0 Ei der Kirche fiel ein,
nur das felſenfeſte gothiſche Presbyterium blieb und eute noch
Die 1 beſitzt einen obchaltar und zwei Seitenaltäre; erſterer
räg eine Statue, die Muttergottes mit dem Jeſukinde, „Maria

grünen Anger“ genannt. Die Statue iſt bemalt, aus Holz,
und wurde früher als ein Gnadenbild beſucht. Die Altäre ſind von
Holz, marmoriert und zum Theile vergoldet; ſie ſtammen aus dem
aufgehobenen Königin⸗Kloſter (Maria von den ngeln in Wien,
von woO ſie angekauft wurden Das Patrocinium der Kirche iſt
Mariaä Namen.

Melk Im ahre 1089 rbaute das Hochſtift Paſſau die
Pfarrkirche 7 Stephan auf dem Berge“ (wo ſich eute der
tiftsgarten ausdehnt) entweder neu, oder beſtimmte dieſelbe aus
legli für die pfarrlichen Verrichtungen. 1165 treffen wir zum
erſtenmale den Namen eines Pfarrers von Melk, nämlich den
E  ar Dieſe 1 gieng die des Jahrhundertes
zugrunde. Aber In der des 15 Jahrhundertes wurde Im arkte
eine Kapelle ren Frau Tbaut, deren Vergrößerung
und Benützung pfarrlichen Verrichtungen den chnellen Verfall
der aufällig und entbehrlich gewordenen Kirche zu St Step an
auf dem erge zur olge 1450 erbauten Wohlthäter der
Kapelle eine 11 1481 wurde das jetzige Schiff angebaut. Die
Altäre trugen 1501 kunſtreiches Schnitzwerk und „vergoldete Bilder.“
Das Patrocinium der 1 iſt Mariaä Himmelfahrt. In einer
Seitenkapelle der Epiſtelſeite wird das Gnadenbild Mariahilf
verehrt.

Die Sti  14  6 ſe we 1143, 1429 und 1746 Con-
ſecriert wurde, hat den te der eiligen Apoſtel Petrus und Paulu  (2 —  8
In erſelben ird der Leih des Blutzeugen Coloman und ein
anſehnlicher Kreuzpartikel verehrt. An Stelle der ſchon von Leopold
dem Erlauchten In eingeführten Chorherren Aus dem Welt⸗—
prieſterſtande 1089 durch den heiligen Biſchof Altmann
Benedictiner Aus Lambach gebracht worden; Unter dieſen blühte das

Dietrich von F  ormbach trat das Stift Göttweig nach dem Jahre 1108
ſeine Beſitzungen In NRauer und die dortige 1 ab Fontes rer Ustr.,
III Band, Seite und 151 Schweickhardt, Band, Seite 57

5 Keiblinger, . 174 Schweickhardt, IX Band,
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Stif zu großer Berühmtheit und ſegensreicher Wirkſamkeit empor;
unter dem verdienſtvollen Abt Berthold wurde der großartige Bau
des Stiftes in der heutigen Ausdehnung vom ahre —217
durchgeführt Als literariſche und marianiſche Denkwürdigkeit zu⸗
glei ird in der Handſchriften⸗Sammlung des Stiftes das rigina
des berühmten „Melker Marienliedes“ ezeigt (aus dem V  ahrh.)

IIIL ecanat Ollersbach
Anzbach. Die chöne gothiſche Kirche beſtand ereits Iim

ahre 1421, wie aus einer ober dem nördlichen ingange an⸗

gebrachten Jahreszahl hervorgeht. Die beiden Türken⸗Invaſionen
von 1529 und 1683 beſchädigten ſie ſehr In etzterem ahre
wollten ſie die Türken auch in ran ſtecken und befeſtigten aher
eine Ale der Kanzel; allein das Wach rann ab und der Docht
e übrig und wird noch eute nebſt einer Gedenktafe aufbewahrt.
Dieſe 1 iſt chon von altersher eine Wallfahrtskirche, „Maria
Anzbach“ oder „Maria, Utter der Barmherzigkeit“ enannt.
Der ochaltar räg die Statue der Muttergottes mit dem Jeſu⸗
kinde, faſt lebensgroß, aus Holz, von guter Bildhauerarbeit. Die
Muttergottes hält auf dem linken Arme das göttliche Kind, mM der
Rechten da Scepter Die ehemals vorhandenen Votivgegenſtände
wurden verkauft und deren IIO für die Kirche verwendet.?

Ollersbach mM das Jahr 1536 erhob Ferdinand Ollersbach zur
Pfarre, welches bis dahin der im Jahre 302 errichteten Pfarre Kir  E.  en
gehört atte; aber iſt etztere Filiale Die Pfarrkirche von Ollersdorf iſt
zumeiſt im romaniſhen Stile erbaut, hat drei Schiffe und ein ziemlich geräumiges
Presbyterium. Auf Hochaltare leßen zwei mächtige Säulen das große
Altarbild der Aufna hme Mariens In den Himmel ein Vu der Filiale
Unter⸗Wolfsbach wurde imM 2  ahre 175 eine Kapelle 3u Ehren der unbefleckten
Empfängnis Mariens erbaut.s

(cana Völten.
arn Schon InI Jahrhunderte beſtand In Hain eine Liebfrauen⸗

Kapelle, 5 der 1367 Rudolf, Herr Loſenſtein und Zagging, ein ewiges Licht
ſtiftete.
die alte

Im jetzigen Presbyterium (das Schiff iſt ein ſpäterer Anbau) iſt noch
„Frauen⸗Kapelle von Hain“ erhalten. Es chon damals eine be⸗

deutende Pfrün geweſen ſein, da ein, auch zwei und drei Prieſter angeſtellt
war welche von den Schloſsbeſitzern, den Herren von Zagging, angeſtellt
wurden, Rectoren hießen und der Pfarre Herzogenburg unterworfen en;,
denn In war dem Sti ft 13 ub einverleibt. farrliche E  6
dürften dieſe Prieſter nicht gehabt aben, da im ahre 1430 der Propſt von

erzogenburg gegen einen derſelben, Lorenz Waidhofen, beim Biſchof von Paſſau
lage darüber führte, daſs pfarrliche Rechte ausübe Der Entſcheid des Biſchofes

Keiblinger, 282 In photographiſcher Nachbildung wurde dasſelbe
herausgegeben und eingeleitet von O

ſef Strobl, mit einer Muſikbeilage von
Ludwig Erk (Wien, Braumüller Mittheilung des De
A. Ortner Schweickhardt, Band, Seite 77 Dir. Kerſchbaumer, *  5
(tte 482 1708 hielt Abraham Santa QAr mn Inzba eine roſt.
predigt über das Thema „Der glückliche Fiſchzug In Anzbach“ mit dem Vor

„Wer iſt dieſe?“ (Topographie von Niederöſterreich, II., Mit:
theilung des Coop o  H Polly S  eickhardt, III Band, 231



Qutete ahin, daſs der Kaplan In der Frauen  Kapelle zu Hain Meſſe leſen,
Sonntagen predigen, die heiligen Zeiten verkündigen, für die Verſtorbenen

eten, und Proceſſionen, wie chon ange gebräuchlich war, aufnehmen dürfe
An den höchſten Feſten und an den Feſten des hl. Stephan und des eorg,
olle das Volk nach Herzogenburg un die Pfarrkirche gehen Streng Ard ihm
Unterſagt, Sacramente auszuſpenden und Todte beerdigen. Zur Zeit, als i
Oeſterreich der Proteſtantismus ich ausbreitete, wurde ain von den Freiherren
von Jörger, dem Lutherthum huldigten, dem Stifte Herzogenburg ent  2
iſſen und wurden dort utheriſche rediger angeſtellt. Ferdinand gab Hain
dem Stifte wieder zurück. eit dieſer Zeit wurde Gottesdienſt und Seelſorge
von Herzogenburg verſehen, bis Kaiſer Vo

ſef II dort eine Pfarre errichtete, die
vom Stifte beſetzt ird

Das Altarbild der Kirche, welches die unbefleckte Empfängnis
ariens Qr  E.  . ward 1772 von Bartholomeo Altomonte gemalt. Maria
tritt, die an gefaltet, den lick gegen Himmel gerichtet, mit dem U auf
den Schlangenkopf. Zu beiden Seiten knien Engel, von denen einer eine Lil  e hält.
Um das der ſeligſten Jungfrau iſt ein Kranz von zwölf Sternen. Der
Hochaltar iſt aus rothem Salzburger Marmor.!

Dr. erſchbaumer chreibt richtig (a O., 4.„ 541) Um was
das olt zur Reformationszeit wenig geglau hatte, glaubte * jetzt (zur Zeit
der Gegenreformation und In der olge) 3u viel Der Wunderglaube war über
rteben ſtark verbreitet. An jede beſondere Ereignis nüpfte man ein Wunder V
womit das Aſſauer Conſiſtorium nicht einverſtanden war. In1 gab
ein papierenes Marienbild einer Eiche Veranlaſſung Wallfahrten. Als das
Conſiſtorium 1753 forderte, daſs die neue Andacht abgeſtellt erde, eil Unfug

etrieben werden E6  te, erhielt e8 zur Antwort „Man wiſſe ſich das Vertrauen
(Ute nicht 3 erklären; Under ſeien keine vorgefallen“. Darauf wurde

das ild ohne Aufſehen In die Pfarrkirche (der Margaretha) gebracht.?)
QAld Im ahre 1140 gab der Graf Heinrich von olfrathshauſen

„Der Udalschalci. nobilis 111 de G. UD aAltare Sanctae Mariae“
un Kloſterneuburg bedeutende chenkungen un Martinsbrunn, Zwentendorf . w.s)
Nach dem Pfarrverzeichniſſe vom Jahre 1476 befand ſich im Jahrhunderte
ein dotierter Qr un der Kapelle U Wald In neueſter Zeit Urde un Wald
mne arre errichtet und als Patroeinium der Mariä immelfahrtgefeiert.“

Heiligen⸗Patronate.“)
Von

VI
Es leiben un noch die heiligen Patrone gegen die „leiblichen“ und „zeit⸗lichen“ nliegen und ebel, wenigſtens gegen die gewöhnlicheren, aft 3uMachen und, wo thunlich, der Grund des Patronates bei den einzelnen andeuten Vorher jedoch möchten wir noch einiges nachtragen, was noch en  eder

ganz oder doch vornehmlich die „geiſtigen, reſp ſeeliſchen“ Nöthen betrifft.
Mittheilung des Pf. Jo  H Kolm Er  ar II and,229 Ort heißt eS auch Seite 231 „In der Mitte des Kirchenſchiffes,beinahe unter dem Chor, iſt eine freiſtehende alte Säule von Holz mit einer

Marienſtatue, hun bemalt, der Körper und das Geſicht doppelt iſt,nämlich eines brne und das andere rückwärt 1⁰ Kirchliche Topographie,Pölten, 344. Fontes Ter. UsStr. III 148 Dr Ker ch⸗baumer, 2—3 305 und 331 eick ardt, III Band, 167
Vergl Quartalſchrift 1893, IIIL Hef5 547  5 Heft, 814Jahrg. 1894, IIL Heft, 303 III Heft, 598 Heft, 841


